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Hans Frei

Albrecht Penck (1858 -1945) 
Zum Gedenken an einen bedeutenden Naturwissen­
schaftler und bahnbrechenden Eiszeitforscher

Am 25.09.2008 jährte sich zum 150. Mal der Geburtstag von Albrecht Penck. Aus 
diesem Anlass wurden das Werk und das Wirken dieses bedeutenden Naturwissen­
schaftlers und überragenden Geographen vielerorts mit Gedenkveranstaltungen, Vor­
trägen und Exkursionen gewürdigt. Sein Name und seine Leistungen sind untrennbar 
mit der Erforschung und Gliederung des Eiszeitalters verbunden, deshalb waren ihm 
auch mehrere Veranstaltungen in Bayerisch-Schwaben gewidmet, dessen Naturraum 
und Landschaftsgeschichte stark von den Wirkungen des Eiszeitalters geprägt sind. 
Ein überregionaler Schwerpunkt war sicherlich eine Ausstellung mit Karten, Fotos, 
Schriften und Dokumenten in Berlin. Auf dem Berliner Lehrstuhl für Geographie an 
der Humboldt-Universität entfaltete Penck seit 1906 als Nachfolger Ferdinand von

Richthofens eine starke Wirksam­
keit. Dabei war es ihm ein wich­
tiges Anliegen, die Geographie 
einer großen Öffentlichkeit zu 
vermitteln, mit fachlich fundierten 
Vorträgen, mit der Förderung der 
Volkshochschule, im Deutsch- 
Österreichischen Alpenverein und 
nicht zuletzt durch die Mitarbeit 
an den Lehrplänen der Schulen. 
Eine ganze Generation von Hoch­
schulprofessoren der Geographie 
ist aus seinem Schülerkreis her­
vorgegangen, darunter auch H e r ­
b e r t  L o u is  der von 1952-1968 
Leiter des Geographischen Insti­
tuts der Universität München war 
und als Autor des Lehrbuchs „All­
gemeine Geomorphologie“ vielen 
Studierenden die Kenntnisse über 
die Entstehung der Oberflächen­
formen beigebracht hat. Als einer 
seiner letzten Doktoranden er­
innert sich der Autor dieses Bei­
trages gerne an Exkursionen im

Anschrift des Verfassers:
Prof. Dr. Hans Frei, Mößmannstraße 31, 86199 Augsburg

Albrecht Penck im Fotoportrait, um 1890
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Alpenvorland auf den Spuren Albrecht Pencks, bei denen die genaue Beobachtung im 
Gelände und die kritisch abwägende Deutung der Oberflächenformen überzeugend 
angewendet wurden.
Albrecht Penck wurde 1858 in Reudnitz bei Leipzig geboren. Nach dem Besuch des 
Gymnasiums studierte er ab 1875 in Leipzig Chemie, Botanik, Mineralogie und Geo­
logie. Schon als Student war er bei Hermann Credner, dem Leiter der geologischen 
Landesaufnahme in Sachsen, als Hilfsgeologe tätig. Nach seiner Promotion im Jahr 
1878 bei dem Mineralogen Ferdinand Zirkel mit „Studien über lockere vulkanische 
Auswürflinge“ führte ihn eine Studienreise nach Skandinavien und nach Nord­
deutschland, wo schon seit einigen Jahrzehnten Eiszeitspuren bekannt waren. Mit den 
auf dieser Reise gewonnen Erkenntnissen setze er sich nachdrücklich für die in der 
Fachwelt noch mit Skepsis betrachtete Gletschertheorie ein.
1880 erschien Penck in München, wohl mit der Absicht seine paläontologischen Stu­
dien zu vertiefen und die Relikte des Eiszeitalters, die in den Alpen und im Alpen­
vorland noch in vielen Resten zu beobachten waren, näher kennen zu lernen. Die 
Ergebnisse seiner Studien fasste er 1882 unter dem Titel „Die Vergletscherung der 
deutschen Alpen, ihre Ursachen, periodische Wiederkehr und ihr Einfluss auf die 
Bodengestaltung“ zusammen und leitete damit die intensive Eiszeitforschung ein. 
Mit dieser wegweisenden Arbeit wurde er Privatdozent für das neue Fach Geographie 
an der Universität München. Der Aufenthalt in München war auch entscheidend für 
sein persönliches Leben, dort lernte er seine Frau Ida Ganghofer, die Tochter des 
bayerischen Forstreferenten August von Ganghofer, kennen, der vorher als könig­
licher Forstbeamter in Weiden tätig war. Dessen Sohn und damit der Schwager von 
Albrecht Penck war der bekannte bayerische Schriftsteller Ludwig Ganghofer, der in 
Kaufbeuren geboren wurde.
1885, im Alter von 27 Jahren, wurde Penck auf den Lehrstuhl für physische Geogra­
phie nach Wien berufen, wo er gemeinsam mit Eduard Brückner das epochemachen­
de Werk „Die Alpen im Eiszeitalter“ in Angriff nahm, das zwischen 1901 und 1909 in 
zahlreichen Lieferungen erschienen ist und den Ablauf des Eiszeitalters im Rhythmus 
von vier Kalt- und Warmzeiten ausführlich belegte. Als Nachfolger Ferdinand von

D ie L ag eru n g  der Q u a rtä rsc h o tte r  südlich von  M em m ingen

g) H o ch fe ld  (G ünzeisze it) r) H itz e n h o fe n c r  F eld  (R ißeisze it)
m ) G rönenbacher F e ld  (M indele iszeit) w ) M em m inger F eld  (W ürm eiszeit)

T ertiä rsch ich ten  p u n k tie r t . A us: A lb rech t P enck "D ie  A lpen  im  E isze ita lters", Bd. i ,  S. j i .

Lagerung der Schotterfluren südlich von Memmingen, im Querprofil 
(nach P e n c k !Br ü c k n e r  1 9 0 1 ,  Fig. 3 )
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Richthofens auf dem Lehrstuhl für Geographie in Berlin pflegte er internationale Ver­
bindungen, lehrte als Gastprofessor in den USA, unternahm zahlreiche Reisen auf 
alle Kontinente und in zahlreiche Länder der Erde. Er nahm auch zu kultur- und 
sozialgeographischen Fragen Stellung, doch dominierten in seinem Schaffen die 
naturwissenschaftlichen Themen. So legte er mit seinen Arbeiten zur Verschiebung 
der Klimagürtel die Grundlagen seiner Klimageomorphologie. Seine Literaturliste 
zählt mehr als 300 Veröffentlichungen. Über seine Emeritierung (1926) hinaus war er 
unermüdlich als Autor, Vortragsreferent und Exkursionsleiter tätig. Nachdem seine 
Berliner Wohnung 1943 zerstört worden war, zog er sich in die Nähe seiner Tochter 
nach Prag zurück, wo er am 7. April 1945 verstarb. Seine Urne ist im Stuttgarter 
Johannisfriedhof bei einem Findling des Rheingletschers beigesetzt.
Wesentliche Erkenntnisse hat Penck im schwäbisch-bayerischen Alpenvorland ge­
sammelt. Mehrfach hat er sich mit den Glazialbildungen des Isargletschers und des 
Illergletschers beschäftigt. Bekanntlich hat er die von ihm erkannten vier Eiszeiten 
nach Flüssen in Bayern und Oberschwaben benannt: Günz, Mindel, Riss und Würm. 
In der Umgebung von Memmingen entdeckte er in der unterschiedlichen Höhenlage 
von Schotterfeldern den Schlüssel für die Mehrgliedrigkeit des Eiszeitalters. Bereits
1881 hatte er drei verschiedene Glazialschotter beobachtet und daraus den Schluss 
gezogen, dass Perioden der Schotterablagerungen während der Kaltzeiten mit denen 
der Talvertiefung während der Warmzeiten abgewechselt haben (siehe Querprofil). 
Ebenso bedeutsam war seine Forschungsmethode, nämlich der Weg „von den Tälern 
aufwärts“, in denen man die von den eiszeitlichen Schmelzwässern abgetragenen 
oder abgelagerten Schotter systematisch bis zu ihrem Ursprung an den Moränen ver­
folgen kann. In der räumlichen Abfolge hat er den Begriff „der glazialen Serie“ ge­
prägt, bei der sich Gletscherbecken mit Grundmoränen, Moränengürtel und Schotter­
felder aneinanderreihen.
1898 entdeckte Penck bei seinen Geländebegehungen zwischen Kaufbeuren und 
Memmingen den Beweis für die vierte Eiszeit. Er selbst berichtete darüber in einem 
Vortrag: „Bereits der erste Tag brachte die Frage nahezu zur Entscheidung. Unver­
gessen wird mir der Abend sein, als ich von Obergünzburg kommend, unfern von 
Wolfertschwenden, hoch über dem Memminger Trockental stand. Der weite Weg 
hatte mich ermüdet, die Füße schmerzten, unter mir sah ich die mir seit 1881 wohl 
bekannten Nieder- und Hochterrassen, ich selbst stand auf der Schotterdecke, deren 
Fortsetzung drüben am anderen Talgehänge etwa in gleicher Höhe erwartet werden 
dürfte. Stattdessen sah ich eine erheblich tiefere Hochfläche, überragt von zwei ein­
zelnen Tafelbergen von der Höhe meines Standpunktes, nämlich der weithin das Land 
beherrschenden Kronburg und der gleichfalls befestigte Hohe Rain, hinter denen die 
Sonne eben versank ... Nach 8 Tagen ununterbrochener Geländebegehungen hatte ich 
die volle Sicherheit erlangt, dass um Memmingen zwei verschiedene Deckenschotter 
vorhanden sind, die sich ähnlich zueinander verhalten, wie die Hoch- und Nieder­
terrassenschotter. Es sind demnach hier nicht nur drei, sondern vier Schotter von­
einander zu trennen“ Seitdem ist das Pencksche System das Kernstück und der 
Angelpunkt der alpinen Eiszeitforschung geworden.
Pencks Viergliederung des Eiszeitalters erfuhr Ergänzungen und Erweiterungen 
durch B a r t h e l  E b e r l  (1930) mit der Donaueiszeit und I n g o  S c h a e f e r  (1965) mit der
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noch älteren B ibereiszeit. A lbrecht S chreiner und R udolf E bel (1981) fügten  
zw ischen  Günz und M indel die H aslach eiszeit hinzu. Peter S in n , K arl H a b b e , 
H erm ann Jerz, K onrad R ögner haben neue D etailkenntnisse eingebracht, alle 
haben auf den Fundam enten und den E rgebnissen von A lbrecht Penck w eiter gebaut.

Folgende Veranstaltungen waren im Jahr 2008 in Bayerisch-Schwaben dem Ge­
denken an Albrecht Penck gewidmet:

05. März 
Augsburg

26. April

31. Mai

21. Juni

18. September

20. September

21. September 
Tag des Geotops

Naturwissenschaftlicher Verein für Schwaben
„Albrecht Penck, sein Werk und seine heutige Bedeutung für die Eiszeit­
forschung“, Vortrag von Prof. Dr. Hans Frei und Prof. Dr. Hermann Jerz

Exkursion zur Quartärgeologie auf den Staufenberg (Ldkr. Augsburg) 
Arbeitsgemeinschaft Geologie im Naturwissenschaftlichen Verein für 
Schwaben: Leitung Dr. Ernst August Albers und Dr. Friedrich Koch

Exkursion nach Mittenwald und Umgebung
(Penck hat 1930 einen „Geographischen Führer durch das Tor von Mitten­
wald“ veröffentlicht, er war seit 1933 Ehrenbürger von Mittenwald) 
Arbeitsgemeinschaft Geologie, Leitung Prof. Dr. Hermann Jerz

Exkursion der Arbeitsgemeinschaft Geologie
„Auf den Spuren von Albrecht Penck in der Umgebung von Memmingen“ 
Leitung Prof. Dr. Konrad Rögner, Universität München

Bad Grönenbach, Kursaal,
Heimatbund Allgäu und Marktgemeinde Bad Grönenbach 
„Leben, Werk und Bedeutung des Eiszeitforschers Albrecht Penck“ 
Vortrag von Prof. Dr. Hans Frei und Prof. Dr. Hermann Jerz

Exkursion des Heimatbundes Allgäu 
„Auf den Spuren des Eiszeitalters im Allgäu“,
Leitung Prof. Dr. Hans Frei und Prof. Dr. Hermann Jerz

Halbtagsexkursion der Gemeinde Bonstetten auf den Staufenberg 
Leitung Georg Dietmair und Dr. Hermann Völkmann

Die Schwäbische Geographische Gesellschaft plant im Sommersemester 2009 in Ver­
bindung mit dem Geographischen Institut der Universität Augsburg einen Vortrag 
und eine Tagesexkursion auf den Spuren Albrecht Pencks.

Der Heimatbund Allgäu hat in Verbindung mit dem Heimat- und Verschönerungs­
verein Bad Grönenbach eine Informationstafel über Leben und Werk von Albrecht 
Penck am Penckweg in dem Ortsteil Ittelsburg, Marktgemeinde Grönenbach, aufge­
stellt.
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Univ.Prof.Dr. Albrecht Penck fsss ms 
der hier entscheidende Anregungen 

für seine heute allgemein «anerkannte 
Auffassung von derMehrgliedrigkeit«. 

des Eiszeitalters empfing.Zur ioosten 
W iederkehr seines Geburtstages 

errichtet vom Heinratbund Allgäu 195s.

Gedenktafel zu Ehren von Albrecht Penck an einem markanten Geländepunkt an 
den Nagelfluhfelsen des „Falken“, einem Höhenrücken oberhalb von Ittelsburg. Sie 
wurde vom Heimatbund Allgäu 1958 angebracht und 2008 vom Heimatverein Bad 
Grönenbach renoviert.
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